
1. Stadtteilwerkstatt: stadtmitte, westig

Donnerstag, den 09.11.2017, 18.00 - 20.00 Uhr 

im rahmen des integrierten kommunalen                                    
entwicklungskonzeptes (IKEK) Hemer

- Dokumentation - 



Dokumentation der 1. stadtteilwerkstatt 09.11.2017 stadtentwicklungskonzept Hemer

2

Dokumentation der stadtteilwerkstatt stadtmitte und westig
Im rahmen des integrierten Kommunalen Entwicklungskonzeptes Hemer

am 09.11.2017, 18.00 bis 20.00 Uhr, im Leopold-Woeste-Gymnasium der Stadt Hemer

Ablauf des Auftaktforums

1   	 Begrüßung und Einführung in die Veranstaltung

2			I  nhaltliche Einführung

3			  Der Planungs- und Beteiligungsprozess zum Stadtentwicklungskonzept (IKEK)

4			E  rgebnisse der Kleingruppenarbeit an 6 thematischen Stellwänden

5			A  usblick auf das weitere Verfahren

1	B egrüßung und Einführung (Herr Bürgermeister Heilmann)

Nach der Begrüßung durch den Bürgermeister Herr Heilmann werden Ziel und Anlass des Stadt-
entwicklungskonzeptes erläutert. Dabei verdeutlicht Herr Heilmann die erforderliche Entwicklung 
zukunftsfähiger Konzepte hinsichtlich Versorgungsstrukturen, Wohnraum, neuen und bestehenden 
Mobilitätsformen und zeitgemäßer Stadtgestaltung. Die Städte und ländliche Strukturen seien zu-
sehends vom Demografischen Wandel geprägt, sodass sich auch die Ansprüche an die soziale Inf-
rastruktur und den Wohnraum (Angebote und Ausstattung), an die Versorgungsstruktur - bedingt 
durch die Digitalisierung - und auch die Bedarfe gewerblicher Betriebe ändern. 

Das Stadtentwicklungskonzept bildet die Grundlage für die Neuaufstellung des Flächennutzungs-
plans. Produkt des Planungsprozesses ist eine Dokumentation, in der Analyse und Konzept zusam-
mengefasst und konkrete Maßnahmen und Projekte ausformuliert werden.

Herr Heilmann betont die Notwendigkeit der Bürgerbeteiligung, die einen wesentlichen Baustein des 
Prozesses ausmacht.

2	I nhaltliche Einführung (Herr Körbel)

Herr Körbel, Planungsbüro plan-lokal, begrüßt alle Anwesenden und verdeutlicht, dass die Heraus-
forderung bei der Prozessgestaltung in Hemer die vielen kleinen Stadtteile mit ihren Eigenheiten und 
Identitäten seien, wodurch eine intensive Betrachtung der einzelnen Stadtteile und eine enge Einbin-
dung der Bürgerinnen und Bürger vor Ort wichtig sei.
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3	D er Planungs- und Beteiligungsprozess zum IKEK (Herr Körbel)

Herr Körbel stellt den Prozess zum Stadtentwicklungskonzept vor, das den Rahmen für die zukunfts-
orientierte Entwicklung Hemers für die nächsten 10 bis 20 Jahre bildet. Die Erstellung eines Integ-
rierten kommunalen Entwicklungskonzeptes (IKEK) stellt die Grundlage für einen Zugang zu Förder-
mitteln dar. Die Herangehensweise ist interdisziplinär, zukunftsgerichtet und integriert. Das bedeutet 
sowohl die Berücksichtigung aller lokalen bis gesamtstädtischen Ebenen als auch die Integration 
raumbezogener Themenfelder und lokaler Akteure in den Prozess. Neben den Themenfeldern Ver-
kehr und Mobilität, Nahversorgung und Arbeit, soziale Infrastruktur, Ökologie und Umwelt, Stadt-
gestaltung und Siedlungsstruktur, Gemeinschaft sowie Kultur und Freizeit spielen die Bewohner vor 
Ort, Vereine, Gewerbetreibende, die Stadtverwaltung und die Politik eine entscheidene Rolle für den 
Planungsprozess. 

Die Analysephase des Prozesses ist durch eine Bestandsaufnahme und -analyse der Stärken und 
Defizite auf gesamtstädtischer Ebene und in den einzelnen Stadtteilen geprägt. In der darauffolgen-
den Konzeptphase werden Handlungsfelder benannt, ein Leitbild entwickelt und Entwicklungsziele 
abgeleitet. Dies bildet die Grundlage zur Formulierung konkreter Ideen und Projekte. 

Die Ergebnisse des gesamten Planungsprozesses werden in einer Dokumentation zusammenfassend dar-
gestellt. Diese Dokumentation bildet die Grundlage für eine spätere Förderung.

Der Prozess zum Stadtentwicklungskonzept beinhaltet ein breites Kommunikationskonzept mit unter-

Projektauftakt

Grundlagenermittlung 

Bestandsaufnahme und -analyse

gesamtstädtische SWOT-Analyse* u. Stadtteilprofile

Handlungsfelder, Leitbild u. Entwicklungsziele

Projektideen u. umsetzungsstrategien

Abschlussbericht 
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Analysephase
Sommer 2017

Konzeptphase
Frühjahr 2018

Dokumentation
3. Quartal 2018

Bausteine des Planungsprozesses im zeitlichen Ablauf

* Die SWOT-Analyse, engl. strengths (Stärken), weaknesses (Schwächen), opportunities (Chancen) und threats (Bedrohungen), ist ein 
Instrument und ein wesentlicher Bestandteil zur Untersuchung und Auswertung der Bestandssituation zur Erstellung von Stadtteilprofilen.
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schiedlichen Formaten der Beteiligung. In der Analysephase haben Bürgerinnen und Bürger an insge-
samt 7 Terminen im Rahmen von Stadtteilwerkstätten die Möglichkeit, sich mit Hinweisen auf Stärken 
und Defizite in ihrem Wohnumfeld und ersten Zukunftsbildern in den Planungsprozess einzubringen. 
Parallel zu diesen Veranstaltungen besteht die Möglichkeit, über die Online-Beteiligungsplattform 
plan portal Anregungen zu äußern und sich über den Prozess zu informieren.

Auch innerhalb der Konzeptphase ist die Durchführung von 7 Stadtteilwerkstätten vorgesehen. 

Die Online-Beteiligungsplattform wird zu beiden Phasen freigeschaltet und ist im Internet unter der 
Adresse www.plan-portal.de/hemer aufrufbar.

Bausteine des Kommunikationsprozesses im zeitlichen Ablauf

Auftaktforum

Online-Beteiligung PLAN PORTAL

7 Stadtteilwerkstätten

Online-Beteiligung PLAN PORTAL

Prozessbegleitend

Steuerungsgruppe

 
Verwaltungsinterner  
Arbeitskreis

 
politische beratung

7 Stadtteilwerkstätten

ggf. Abschlussforum

ANALY
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4	E rgebnisse der Kleingruppenarbeit an 6 thematischen Stellwänden 

Der Präsentation folgt eine aktive Mitarbeit der Teilnehmer - moderiert und begleitet durch Mitarbei-
ter der Stadtverwaltung und des Planungsbüros plan-lokal. Zwei Themeninseln mit der Bezeichnung 
„Leben im Stadtteil“ und „Der Stadtteil & sein Umfeld“ sind jeweils drei Themen an Stellwänden 
zugeordnet: „Leben im Stadtteil“ mit Wohnen & Nachbarschaft, Freizeit, Kultur & Sport, Nahmobilität 
& Nahversorgung sowie „Der Stadtteil & sein Umfeld“ mit Klima, Umwelt & Landschaftsbild, Ver-
netzung & Kooperationen, verkehrliche Anbindung, Arbeit & Bildung. Zur Vereinheitlichung mit den 
Themenbegriffen des Auftaktforums und der weiteren Stadtteilwerkstätten, in denen die Themen 
wie im Auftaktforum gewählt werden, werden die Themenfelder der ersten Stadtteilwerkstatt den 
Themenfeldern Verkehr & Mobilität, Nahversorgung & Arbeit, Ökologie & Umwelt, Stadtgestaltung & 
Siedlungsstruktur, Gemeinschaft, Kultur & Freizeit sowie soziale Infrastruktur im Folgenden angepasst 
und dokumentiert. Die zwei letzteren Themen werden zu einem Themenfeld zusammengefasst.
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Verkehr & Mobilität

ÖPNV 
Westig

Ende des 
Trassen-
Radwegs

Schulstraße/am 
Roland Beschrän-
kung der LKW auf 

7,5t zul. GG

schlechter 
Straßenzustand 
= hohe Lärm-
belästigung

Verkehrs-
situation

Drehscheibe

Schulstraße als 
Einbahnstraße von 
der Rückertstraße 

aus
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Verkehrsreduzierung 
durch mehr 
Rad+Fußwege

Autobahnanbin-
dung (A46)

Radweg nach 
Menden/Iserlohn

ÖPNV Westig

Elektrobus-
Linie nach Menden/
Is einrichten (über 
Extra-Trasse)

deutlichere 
Kennzeichnung 
von Radwegen an 
Einmündungen

Fußwege zur 
Schule sichern, 
weniger KFZ

keine 
LKW in der Stadt 
(siehe Italien/
Frankreich)

Tunnellösung Coruna-
Industriegebiet Westig 
(Korrektur: Gewerbegebiet 
Corunna in Iserlohn)

Umgehungsstraße 
Innenstadt

Tarifstruktur 
ÖPNV

QUALITÄTEN
DEFIZITE

ZUKUNFTS-
BILDER

Themenfeld: Verkehr und Mobilität

Westig: gute Anbindung 
an Iserlohn

Anbindung der 
B7 Haarweg

Radverkehrssicherheit 
70er Zone Radverbindung 

Richtung Balve fehlt

Anbindung an das 
Schienennetz, Bahnhof

Car Sharing, 
Mietfahrräder, … 
(im Verbund)

„Verfuß GmbH-
Vorschlag“: 
„Grabenlösung“ 
für „Westtangente“

altes Verkehrskonzept 
wieder aufleben lassen; 
Ex-BM Camminadi 
fragen

Prüfen von 
Fahrradstraßen

Anrufsammeltaxi 
ausbauen, erweitern; 
Bestand 

Westig: gute 
Anbindung an 
Iserlohn und 
Stadtmitte

gute Versorgung 
mit Lebensmitteln 
in der Innenstadt; 
unterschiedliche 
Geschäfte fußläufig 
erreichbar

mein morgendlicher 
Stau – 55 Minuten 
von Amtskreuzung bis 
Kreuzung Niederhemer

zu viele Ampeln in 
der Stadt

Westig: fehlende 
Zebrastreifen bei hohem 
Verkehrsaufkommen, 
kein Übergang in Höhe 
der Bushaltestellen

Radweg zwischen 
Hemer Amt und 
Iserlohn (alte 
Bahntrasse)

Einkaufszone nur 
verkehrsberuhigt, 
nicht ausschließlich für 
Fußgänger

Verkehrsberuhigung 
für Anliegerstraße 
„Wittekindstraße“ 
Richtung Industriegebiet 
Eisenbahnschleife + 
Gegenrichtung

Neubau eines SPNV, siehe 
Stadtbahn Hemer im Internet

verkehrliche Anbindung des 
Industriegebiet, Keine Ausweitung 
des Gebiets ohne verbesserte 
verkehrliche Anbindung 

Iserlohner Straße + 
Hauptstraße komplett mit 
dem Verkehrsaufkommen 
überfordert

Defizit LKW untere 
Lohstraße

Lärmschutz 
B7 km 30?

keine Umgehungsstraßen

Anbindung der Orts-
teile ist miserabel. 
Abends faktisch nicht 
vorhanden

zu viele Straßen, die 
auf die Bahnhofsstraße 
führen > Chaos

seit 40 Jahren Stau in 
der Innenstadt > IKZ 
von 09.11.17

Schulverkehr: 
Elterntaxi, Busse Park-
Zone weiter weg

Schulbusverkehr 
Parkfeldstraße da 
Wohngebiet > 
Verkehrsgefährdung!

Abbiegespur in 
Fußgängerzone in 
Richtung Westig aus

Radweg Duloh: 
mangelnde 
Sicherheit durch 
freilaufende Hunde

Schulstraße wird 
als Umgehung der 
Kreuzung Altenaer 
Straße genutzt

Linksabbieger vermeiden, 
Einbahnstraßenregelung 
zur verbesserten Leitung 
des Verkehrsstromes

stärkere Anwerbung  
> Schülerlotsen

kostenloser ÖPNV für 
Bürger, bessere Attraktivität 
führt zu vermehrter 
Nutzung, gut für Umwelt 
und Straßenzustand

weiterer Ausbau 
Radwege Innenstadt

Radverkehrsanbindung 
Sauerlandpark > 
Deilinghofen

Schulwege sicherer 
machen

keine LKW 
in der Stadt 
(siehe Italien/
Frankreich)

gute Erreichbarkeit 
der Ortsteile + 
Nachbarstädte 
ohne Auto

Attraktivität 
Radwegeverbindung 
als Arbeitsweg

barrierefreier 
öffentlicher Raum, 
Bsp. Castrop-Rauxel

Zunahme von 
Rotlichtverstößen 
während Stoßzeiten

Bürgersteig/Gehweg am 
Mühlackerweg durch 
Wurzeln sehr gefahrvoll

Zufahrt zum 
Gewerbegebiet 
(Eisenbahnschleife) 
durch Wohngebiet

Innenstadt 
Verkehrssituation 
insbesondere 
„Spitzenzeiten“

Fortführung des Radweges 
auf ehemaliger Bahntrasse 
durch Stadtmitte (ab Hemer 
Amt bis Iserlohn)



Dokumentation der 1. stadtteilwerkstatt 09.11.2017 stadtentwicklungskonzept Hemer

8

Ökologie & Umwelt

Duloh als schüt-
zenswertes Nah-
erholungsgebiet

Friedenspark 
Teichanlage de-

solat
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Themenfeld: Ökologie und Umwelt

prachtvolle 
Landschaft

waldreiche 
Umgebung

Duloh 
erhalten aus 
Klimaschutzgründen

Erhalt der 
städtischen 
Grünflächen 
zum Klimaschutz

Fußgänger+ 
Radfahrer vor ind. 
Personenverkehr

QUALITÄTEN
DEFIZITE

ZUKUNFTS-
BILDER

Gockelscher Park in Westig
Beleuchtung 
Friedenspark

Baumschutzsatzung 
fehlt!

Lambergruine!

100 Solardächer für Hemer

Duloh als Terrain für 
Hundeauslauf und 
Radler, Erholungsraum 
erhalten

Baumrückschnitt in der 
Fußgängerzone gut! 
Nach etwas Geduld 
wieder Austrieb + 
leichte Begrünung

Westig: gute 
Anbindung an 
Iserlohn und 
Stadtmitte

Friedenspark: 
als Grünfläche 
attraktivieren

Duloh ist 
ein schönes 
Naherholungsgebiet

kein Landschaftsplan 
im Bereich Hemer 
vorhanden

Windkraft 
horizontal/vertikal

Feinstaub durch hohes 
LKW-Aufkommen

Feinstaubbelastung auf 
der Amtskreuzung

übermäßige Nutzung 
der Beutel durch 
Hundehalter, 
Hundehaltertourismus

Grünabfallcontainer in 
Hemer fehlen

schlechte Baumpflege 
(öffentl.)

Baumrückschnitt 
in Fußgängerzone 
überdenken

Gewerbe am Duloh nicht 
denkbar, wegen der 
Natur! Diese erhalten! 
Schutzaspekte

Blumenwiesen, 
naturnahe Gestaltung 
Friedenspark, Westiger 
Park etc.

Naherholungsgebiete: 
Duloh, Friedenspark, 
Westiger Park: regelm. 
Pflege nötig!

städtische Gebäude für 
Solarenergie nutzen

Förderung der 
E-Mobilität, Stadt-
verwaltung sollte 
E-Fahrzeuge einsetzen 

Wiese zwischen 
Bücherei und 
Türmchenvilla 
erhalten

Schutzbereich für die Natur 
in Duloh festsetzen; Gewerbe 
nur unter Berücksichtigung 
der Natur

Straßenbegleitgrün 
naturnah gestalten, 
Blumenwiesen

Naherholung Duloh 
Truppenübungsplatz Friedenspark 

ansprechender 
gestalten. 
Gesamtkonzept für 
Gestaltung fehlt
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Stadtgestaltung & Siedlungsstruktur

40-Tonner auf 
der Schulstraße 

in Westig
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Themenfeld: Stadtgestaltung und Siedlungsstruktur

Tisch 
+ Papierkörbe im 
Westiger Park

Stärkung der 
Nachbarschaftshilfe

Fußgänger+ 
Radfahrer vor ind. 
Personenverkehr

QUALITÄTEN
DEFIZITE

ZUKUNFTS-
BILDER

mittlere Kleinstadt mit 
allen dazugehörenden 
Vorzügen

Hausfassaden an der 
Hauptstraße Westig

fehlende Sitzplätze/
Bänke evtl. WC Duloh 
und Truppenübungsplatz

offene BürgerInnen Treffpunkte
Wohnungen auch für Familien 
in der Innenstadt, nicht nur für Senioren

Westig: Nahversorgung 
durch „neues“ 
Einkaufscenter

Boulebahn in der 
Innenstadt als 
„Nachbarschaftstreff“

verhältnismäßig 
geringe 
Kriminalität

Innenstadt 
barrierefrei 
ausgebaut

mangelnde Beleuchtung 
Friedrich-Grohe-
Straße zum Parkplatz 
Märkische Bank

Hauptstraße ab Alter 
Markt bis Drehscheibe 
wird zur Straße der 
Clans

schlechte Vernetzung 
und Gemeinschaft 
zwischen 
Alteingesessenen und 
Neuzugezogenen

Grünabfallmöglichkeiten 
auch außerhalb 
„Bringhol-Zeiten“

internationale Kontakte

fehlendes Glockenläuten 
(Schulstr.)

bis Mitte der 80er-Jahre war 
Wohnen am Amt immer eine 
erste Adresse > Schaffung 
dieses Zustandes wiederSeniorenwohnen: Errichtung 

eines Wohnparkgebietes mit 
kleinen Einfamilienhäusern 
(85m²), Bsp. London

auch in Ortsteilen attraktive 
Wohnmöglichkeiten schaffen, 
„seniorengerecht“ nicht nur in 
der Innenstadt

Boulebahn/
Begegnungsstätte im 
Gockelsche Park in 
Westig

keine weitere 
Bebauung am 
Friedenspark

Stärkung und 
Vernetzung von 
Initiativen und 
privatem Engagement

Begegnungszentrum 
„Altes Amtshaus“

Beginenhof (WE für 
Frauen)

Wiese zwischen 
Bücherei und 
Türmchenvilla 
erhalten

JuZ 205 als Nutzung für 
Gruppen, OGS, Kultur, 
Kleinkunst reaktivieren

generationenübergreifende 
Wohnprojekte

öffentliche 
Toilette in der 
Stadtmitte

fehlende 
Beleuchtung im 
Friedenspark

Sensibilisierung: 
Rassismus in SEK I + II 
thematisieren

Cybermobbingbeauftragter

Wohnen in „alten“ 
Geschäftslokalen

Smileys an den 
Schulen aufstellen



Dokumentation der 1. stadtteilwerkstatt 09.11.2017 stadtentwicklungskonzept Hemer

12

Nahversorgung & Arbeit

Penny
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Themenfeld: Nahversorgung und Arbeit

QUALITÄTEN
DEFIZITE

ZUKUNFTS-
BILDER

Westig: Nahversorgung 
durch „neues“ 
Einkaufscenter

gute Versorgung 
mit Lebensmitteln 
in der Innenstadt; 
unterschiedliche 
Geschäfte fußläufig 
erreichbar

Marktkauf (Iserlohn)

minimalste 
Nahversorgung Bäcker, 
Apotheke, Ärzte

kein qualifizierter 
Fachhandel

kein Bioladen

Leerstände in der 
Innenstadt

keine attraktiven 
Bekleidungsgeschäfte

keine Fachgeschäfte nur 
Kram-Läden

kurze Wege für Einkauf 
+ Verwaltung

besserer Einzelhandel, 
mehr Geschäfte

„Unverpackt-Laden“: 
Lebensmittelgeschäft, 
in dem die Waren nicht 
in Plastik verpackt 
sind, sondern in 
mitgebrachte Behälter 
gefüllt werden

Probezeit für 
Existenzgründer 
in Fußgängerzone 
Ladenlokale, Bsp. 
Menden

Nahversorgung 2030: 
Textil, Unterhaltung, 
Möbelhandel wird es 
nicht mehr geben

Nahversorgung 2030: 
Bäcker, Metzger, 
Zeitung/Lotto-Toto ok
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Gemeinschaft, Kultur & Freizeit;
soziale Infrastruktur

JuK am 
Park

Spielplatz 
Innenstadt

Altes Amts-
haus: Ausbau 
zum Begeg-

nungszentrum
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Themenfeld: Gemeinschaft, Kultur und Freizeit

QUALITÄTEN
DEFIZITE

ZUKUNFTS-
BILDER

Konzerte Ebberkirche, 
Sauerlandpark, etc.

Stadtjugendring

Sportangebote in 
Schulturnhalle gut in 
Woeste/Gesamtschule

umfangreiches Kultur- & 
Freizeitangebot durch Vereine

Friedenspark

Kino Is/Menden

Friedenspark

Angebote Kultur für 
Jugendliche fehlen

Vernetzung von 
Angeboten

Schwimmen in Hemer 
muss möglich bleiben, egal 
ob Neubau oder Reparatur

Sportpark Lamberg

Radwege, 
befahrbare 
Straßen/Wege

Sitzgelegenheit/
Bank auf 
dem Schulhof 
Wulfertschule 
erneuern

Kinderspielplatz fehlt in 
Westig/Grenze Is

bei Sporteinrichtungen 
werden „Liebhabereien“ der 
Kommunalpolitik gepflegt

Friedenspark wird 
nicht als Treff oder 
Kommunikation genutzt

Springbrunnen im 
Friedenspark reaktivieren, 
Spielgeräte erhalten

Aktivitäten von JuK, 
Schulen und Vereinen 
auf dem Friedensplatz 
ausweiten. So lernen 
Kinder und Jugendliche 
ihn zu schätzen

Parkplatzmöglichkeiten 
+ Beschilderung 
Sauerlandpark insb. 
Großveranstaltungen

Friedenspark wird von den 
Jugendlichen nur als Party-/ 
Trinklocation verwendet

keine Freizeit- bzw. 
Aufenthaltsorte, auch 
überdacht für Jugendliche 
in Westig

Neubau Hallenbad

sterbende Stadt

Kino
Begegnungszentrum 
Altes Amtshaus

Austausch über 
Foren im Internet

Nachbarschaft + 
Wohnen

Vernetzung 
von Initiativen, 
Sportvereinen

städtisch gefördertes 
Lese- und Kulturcafé

vorhandene 
Ressourcen stärker/
besser untereinander 
nutzen

Smileys an den 
Schulen aufstellen

Sportplatz Gymnasium und 
„Sonnenwiese“ für Kinder 
und Jugendliche nutzen

bessere Abstimmung 
zwischen Vereinen/Gruppen 
bzgl. Terminen: Aktivitäten 
zentral sammeln, bspw. 
im Frühjahr durch die 
Stadtverwaltung
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Es gibt allgemein formulierte Anregungen von Teilnehmern, die unter „Vernetzung & Kooperation“ 
genannt wurden und sich nicht zu den genannten Themenfelder zuordnen lassen. Diese sind:

•	 Bürgereingaben werden durch Kommunalpolitiker größtenteils abgeschmettert

•	 Keine Kirchturmpolitik

Die Teilnehmer hatten während der Arbeitsphase die Gelegenheit, Stärken und Schwächen im Stadt-
teil und außerhalb des Stadtteils durch farbige Klebepunkte zu verorten:
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5	A usblick auf das weitere Verfahren (Herr Körbel)

Nach einer Vorstellung der Ergebnisse aus der Arbeitsphase verweist Herr Körbel auf die weiteren 
im November und Dezember stattfindenden Stadtteilwerkstätten, mit denen die Analysephase ver-
tieft und weitere Schritte des Stadtentwicklungskonzeptes unternommen werden.

Terminübersicht
PLAN PORTAL
Freigeschaltet bis 30.12.2017

 
Stadtteilwerkstätten
Stadtmitte, Westig 

Donnerstag, den 09.11.2017 um 18.00 Uhr im Friedrich-Leopold-Woeste-Gymnasium (Albert-
Schweitzer-Str. 1) 

Becke, Edelburg, Mesterscheid, Asenberg

Donnerstag, den 16.11.2017 um 18.00 Uhr in der Festhalle Becke (Oesestr. 9)

 
Landhausen, Stübecken

Mittwoch, den 22.11.2017 um 18.00 Uhr in der Brabeckschule (Stübecker Weg 45)

 
Deilinghofen, Apricke, Riemke, Brockhausen

Mittwoch, den 29.11.2017 um 18.00 Uhr in der Deilinghofer Grundschule (Brockhauser Weg 30)

 
Sundwig, Hembecke, Bautenheide, Langenbruch, Nieringsen

Donnerstag, den 07.12.2017 um 18.00 Uhr in der Freiherr-vom-Stein Schule (Berliner Str. 50)

Ihmert, Bredenbruch

Mittwoch, den 13.12.2017 um 18.00 Uhr in der Gemeindehalle Ihmert (Haßbergstr. 23) 

Frönsberg, Frönspert, Stephanopel, Ispei, Heppingsen, Heide, Heider Mühle, 	
Hüingsen, Schwarzpaul

Donnerstag, den 14.12.2017 um 18.00 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus Ispei (Stephanopel 112)

 

 
Protokoll erstellt durch Isabell Brand


